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UtS SBer&et'S Seftantent

(Ein fcitrag jor ©efttyittyie Perm «88 km 15. ^atyrlpfctrt.

Son Dr. 91. getfcperin, Aftregterung«tatty.

Unter ben »ielen Oueßen, welctye ftütyer in »ielen
Näumen gerfreut unb profanen Sticfen in übergrofer Aengfl«
lictyfeit möglietyf entgogen, jet^t gröftenttyeils an einem Orte
»ereinigt fnb unb liberalerer Senüjuwg gugänglicty PetyufS

wiffenfctyaftlietyer gorfetyungen, getyören nietyt gu ben lejjten
bie fogenannten Sefamentenbüctyet, befonbetS füt
bie ©efepietyte beS fünfjetynten unb fectySgetynten SaprtyunbertS
unfetet tyeimifctyen ©efctyicpte niept unwieptig unb wie raanepe
anbete Duelle biefeS ArctyibS nocp immet niept gepötig aus«

gebeutet: eingelne biefer testen Serorbnungen geboren noety

bem »iergepnten Saprpunbert an, felbfl in beffen erfte

fälfte, gepören alfo neben ben gewötynlictyen Utfunben gu
unfein ä 11 e ft e n ©efepieptsqueflen.

SBir tyaben fetyon im etfen Satytgange biefeS Safctyen»
PuctyS aus biefet Dueße gefctyöpft unb ttyetlen jejst bie lefjt«
Orbnung UtS SJetbetS mit, eines angefetyenen wotyl»
tyabenben SetnetS in bem legten Siettel beS XV. 3atyt«
tyunbettS. Urs SB er ber, frutyer SJtitglieb beS ©rofen
NattyeS »on Sern 1), ttat auf Ofetn 1479 in Pen flei«
nen Natty 2), in welctyem et übet gwangig Satyte lang

*) Ut« SB e r b e r erfepeint al« äJtitgtteb be« ©rofjen Slattye«
unter bem Sergeicpnif) ber Sürgern im Natp«manual g. ©.
3Wontag naep gätare (11. SJlarg) 1479.

2) SOltttWocp naep Oflern (14. A»ril) 1479 finben Wir ipn
gum erfienmal im Setgeicpniffe ber NatpSmitalieber im Natty«*
manual; er trat alfo auf Dfern 1479 in Natty.

5,

Urs Werder's Testament.

Ci» Jeitrag zur Geschichte Der»« «« dem is. Zahrhmdnt.

Bon Dr. R. Fetschen», Altregierungsrath,

Unter den vielen Quellen, welche früher in vielen
Räumen zerstreut und profanen Blicken in übergroßer Aengst-
Zichkeit möglichst entzogen, jetzt größtentheils an einem Orte
vereinigt sind und liberalerer Benützung zugänglich behufs
wiffenschastlicher Forschungen, gehören nicht zu den letzten
die sogenannten Testamentenbücher, besonders für
die Geschichte des fünfzehnten und sechszehnten Jahrhunderts
unserer heimischen Geschichte nicht unwichtig und wie manche
andere Quelle dieses Archivs noch immer nicht gehörig
ausgebeutet : einzelne dieser letzten Verordnungen gehöre» noch
dem vierzehnten Jahrhundert an, felbst in dessen erste

Hälfte, gehören also neben den gewöhnlichen Urkunde» zu
unsern ältesten Geschichtsquellcn.

Wir haben schon im ersten Jahrgange dieses Taschenbuchs

aus dieser Quelle geschöpft und theilen jetzt die letzt«

Ordnung Urs Werders mit, eines angesehenen
wohlhabenden Bern er s in dem letzten Viertel des XV.
Jahrhunderts. Urs Werder, früher Mitglied des Großen
Rathes vo» Bern trat auf Ostern 1479 in den Kleinen

Rath 2), in welchem er über zwanzig Jahre lang

t) Urs W e r d er erscheint als Mitglied des Großen Rathes
unter dem Verzeichniß der B u r g e rn im Rathsmanual z. B.
Montag nach Làtare (11. März) 147g.

2) Mittwoch nach Ostern (14. April) 147g finden wir ihn
zum erstenmal im Verzeichnisse der Rathsmitglieder im
Rathsmanual; er trat also auf Ostern 147g in Rath.
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blieb 3) unb als brauchbarer SJtann für ßerfctyiebetie ®e«

fctyäfte in Anfpructy genommen wutbe. Seine letzte Orbnung
bietet bie Sefonbertyeit bar, baf fe (mit Sinfimmung ber

Serwanbten) Bom Nattye in Bcrfctyiebenen Sanften ßerbeffert

würbe; wir geben gur Sergleictyung beibe Neeenfonen.
Sciber if Weber bie erfe ßon Urs Sterber felbf aufgefegte
Orbnung mit bem Datum ßerfetyen, noety bie folgenbe »om
Nattye ßerbefferte. Snbef if wenigfenS für bie gweite ber

3citpunft beutlicty genug aufgufnben. Die Scfätigung
unb AuSbeffetung berfelben »om Nattye if im fogenannten
Deutfcp«Spructybuctye4) enthalten; im NathSmanuale if bei
bereu Dürftigfeit unb »ielleiept wegen ber bamatigen Seit«
urafänbe (beS ScpwabenftiegS) nictyts aufjuftnben gewefen.
Sie würbe nämlid) »om Nattye SNontag nacty SJtatttyäi (Sep»
tember 23.) 1499 in ftaft erfannt; wir wiffen ferner aus
ben NattySmanuaten, baf UtS S3erber gum letztenmal Sonn»
tagS SrinitatiS (SJtai 26.) im Natty gefeffen if; enblicty

fetyt bie erfe Orbnung nacty einer ebenfaßS gweiten Ser»
orbnung ber nemlictyen Sefatorin »om Snbe 1496, einer
anbeten Serorbnung »om Sommer 1498 unb unmittelbar
»or einet btitten »om 4. Degembet 1498. (gerncr nennt
er fety SingangS biefer erfen Orbnung jcjjt ©über«
natot gu Aelen, welctye Stelle et »on 1490—1496
befleibete; wit fönnen bie Ahfaffung alfo etf in baS Satyr
1496 fetjett.) Die gweite Orbnung Urs Sterbers bann
fetyt gwifctyen einer »ortyergetyenben frütyern »om 9. Oftober
1499 unb einer fpäter eingetragenen Bora 19. April 1499,
woburety alfo bie Seit tyinlängticty auSgemittelt if. ^>a naep
ber »om Natpe ertaffenen gweiten Orbnung St. UlrictyS
Sag (Suli 4.) als fein SatyrgeitStag angenommen ift, fo
fennen wir nun feinen SobeStag.

3) Naep bem StattySmanual faß er gum lefetemnale ©onntag
Snmtati« (26. 3Rai) 1499 im Natpe.

«) Setttfä>@prud)mtcp 0. 737, 38.
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blieb 3) und als brauchbarer Mann für verschiedene

Geschäfte in Anspruch genommen wurde. Seine letzte Ordnung
bietet die Besonderheit dar, daß sie (mit Einstimmung der

Verwandten) vom Rathe in verschiedenen Punkten verbessert

wurde; wir geben zur Vergleichung beide Recensionen.
Leider ist weder die erste von Urs Werder selbst aufgesetzte

Ordnung mit dem Datum versehen, noch die folgende vom
Rathe verbesserte. Indeß ist wenigstens für die zweite der

Zeitpunkt deutlich genug aufzufinden. Die Bestätigung
und Ausbesserung derselben vom Rathe ist im sogenannten
Dcutsch-Spruchbuche ^) enthalten; im Rathsmanuale ist bei

deren Dürftigkeit und vielleicht wegen der damaligen
Zeitumstände (des Schwabcnkriegs) nichts aufzufinden gewesen.

Sie wurde nämlich vom Rathe Montag nach Matthäi
(September 23.) 1499 in Kraft erkannt; wir wissen ferner aus
den Rathsmanualen, daß Urs Werder zum letztenmal Sonntags

Trinitatis (Mai 26.) im Rath gesessen ist; endlich
steht die erste Ordnung nach einer ebenfalls zweiten
Verordnung der nemlichen Testatorin vom Ende 1496, einer
anderen Verordnung vom Sommer 1498 und unmittelbar
vor einer dritten vom 4. Dezember 1498. (Ferner nennt
cr sich Eingangs dieser ersten Ordnung jetzt Guber-
nator zu Aelen, welche Stelle er von 1490—1496
bekleidete; wir können die Abfassung also erst in das Jahr
1496 setzen.) Die zweite Ordnung Urs Werders dann
steht zwischen einer vorhergehenden frühern vom 9. Oktober
1499 und einer später eingetragenen vom 19. April 1499,
wodurch also die Zeit hinlänglich ausgemittelt ist. Da nach
der vom Rathe erlassenen zweiten Ordnung St. Ulrichs
Tag (Juli 4.) als sein Jahrzeitstag angenommen ist, so
kennen wir nun seinen Todestag.

s) Nach dem Rathsmanual saß er zum lelztenmale Sonntag
Trinitatis (?ö. Mai) >499 im Rathe,

i) Dentfch-Spruchbuch 0. 7Z7, 38.
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Seftamentenbucfi, (T. T. II. 54—59.)

Ärfi Kütrbers <fbrbttttng.

„Sety Utf 2B et bet, Setjunb ©ubetnatot gu Aeflen 5)

„tue funb Aflermengfltcpen »nb »ergicp Offenliety mit Mferm
„Prief, baS iety ängefetyen, betrachtet »nb für miep genommen
„pab bie Sergenneflidjfeit bis gegenwärttigen 3ittS, barinn
„nüijit gewüfcrS if, bann ber Sob »nb nütut ßngewüferS
„bann bie funb befelben »nnb beSpalb einem jeben mön»

„fetyen gebürlicty »nb nottütftig, fn Sactyen »nb Drbnungen
„beS gittlictyen gutts tyalb alfo gu lütetn »nb gu maetyen,

„bamitt nacty fnem tob »nb tyinfctyeiben Snungen, SnwiEen
r,»nb AnberS »ermitten belibcn, Solid) alles nad) minem
„»ermögen gu uorfomen, So tyah iety ber obgemelbt Utf
„SB et bet mitt gtttlictyer guter Sotbettaetytung »nb mit
„betyeinen geuerben tyinberganngen, Sunnber epgenS, ftps
„wiEenS, in Spwäfen biefer pinaety genempten gügen, bif
„min Orbnung »nb Sefameitt angefepen ßnb gemacpt, als
„iety aud) fölietyS ge tunb ßofle gemalt, craft »nb maept

„pab, als ein Anbrer frper, ingefäfner Surger ber Stabt
„Sernn, SntyaltS minS erlangten SrfunbS »nb grpung
„SriefS:

„Snnb nämlicty beS Srfen, naetybera iety »on ganzem
„fergen begären, min Sei gu bem ©öttlictyen Srfprunng
„»nb wäfen, bannen ft fomen if, gu fürberen, So orbnen

„id) »orab, burety ©oteS »nb miner Sei, ouety Sonaten,
„miner fuffrowen »nb burety »nfer afler bepben Sorbern
„wiflen, ber Srwürbigen Stift gu Sannt Sinfcenjjcn
„gu Sernn, SectyS pfunb Serlictyet gültt »nb ginfeS, alfo,
„baf f afle 3ar min, ouety miner fuffrowen »nb »nnfer
„bepbet Sotbetn Satgitt began fallen, mit gefungenet

-„»igitp, bem Srüfj über berS ©rab »nb Selmäfen gefun»

„gen »nb geläfen, Snnb foflen biefelben SecpS pfunb alfo
„geteilt werben, Namlictyenn, Sinem Seben Saplan, So
„in fölieper Sigilp gegenwärtig fit würbt, alfo bar, gwen

„Slappart, ben Sctywef em im grouwenpuS Setlicty

5) (Sr war ©ubentalor ^u Sielen 1490—U96.
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Teftamentenbuch. (1. II. 54—59

Nrß Werders Ordnung.

„Ich Urß Werder, Jetzund Gubernator zu Aellen 5)

„tue kund Allcrmengklichen vnd vergich Offcnlich mit diferm
„brief, das ich angesehen, betrachtet vnd für mich genommen
„hab die Zergennckliehkeit dis gcgcnwärttigen Zitts, darinn
„nützit gewüßcrs ist, dann der Tod vnd nützit vngewüßers
„dann die stund deßelben vnnd deshalb einem jeden mön-
„fchen gebürlich vnd nottürftig, sin Sachen vnd Ordnungen
„des zittlichcn gutts halb also zu lütern vnd zu machen,

„damitt nach sinem tod vnd hinscheiden Irrungen, Vnwillen
„vnd Anders vermitten beliben, Sölich alles nach minem

„vermögen zu uorkomen, So hab ich der obgemeldt Urß
„Werder mitt zittlicher guter Vorbetrachtung vnd mit
„deheinen geuerden hinderganngen, Sunnder eygens, frys
„willens, in Bywäsen dieser Hinach genempten zögen, diß
„min Ordnung vnd Testament angesehen vnd gemacht, als
„ich auch sölichs ze tuno volle gemalt, craft vnd macht

„hab, als ein Andrer fryer, ingesäßner Burger der Stadt
„Bernn, Inhalts mins erlangten Vrkunds vnd Fryung
„Briefs:

„Vnnd nämlich des Ersten, nachdem ich von gantzcm

„Herzen begären, min Sel zu dem Göttlichen Vrsprunng
„vnd wäsen, dannen st komen ist, zu förderen, So ordnen

„ich vorab, durch Gotes vnd miner Sel, ouch Ionaten,
„mincr Hußfrowen vnd durch vnser aller beyden Vordem
„willen, der Erwürdigen Stift zu Sannt Vintzentzen
„zu Bernn, Sechs Pfund Jerlicher gültt vnd zinses, also,

„daß st alle Jar min, ouch miner Hußfrowen vnd vnnser

„beyder Vordem Jarzitt began sollen, mit gesungener

„vigily, dem Crütz über dces Grab vnd Selmäßen gesunken

vnd geläsen, Vnnd sollen dieselben Sechs psund also

„geteilt werden, Namlichenn, Einem Jeden Caplan, So
„in sölicher Vigily gegenwärtig sin würdt, also bar, zwen

„Blaphart, den Schwestern im Frouwcnhus Jerlich

') Er war Gubernaler zu Aelen l49»—l496.
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„fben fcpifling, barumb baS f jettiepen »nb allwegen »f
„bem Sargitlicpen .Sag, min »nnb mincr fuffrowen Snb
„»nnfet bepber Sorbern ©reber geiepnen, Snb barüPer,

„abennjj, »nb morgens, mit bem Srüfj gan »nb alfo ©ott
„für »nS trüliep bitten fößen.

„Snb guletf einem f ertn Sütpriefer »on beS wuetyen«

„PriefS wegen, »nb Serlid) baS Sargit guuerfünben fünnf
„Scpiflinng; »nb was bann berfelben SecpS pfunben übrigS
„»ortyannben belipt, baS alles fol ben ferren ber Stifft
„beliben, »nb jufan.

„Snb wo baS alfo wie obfatt bety eines SarS nit
„befetyectye, fo if min will »nb mepnunng, baS bann ber»

„felb SarginS Sannt Sinijentjen an fnen Suw »eruaflen

„ftn fol, fo biet »nb »il baS gu fepulben fumpt, an afle

„gnab.
„Denne orbnen »nb giben iety Sannt Singenden

„an fnen Suw gwep pfunb Setliepen güllt »nb ginfeS, ba«

„mit min »nb miner fuffrowen »nb »nnfer bepber oorbernn
„Sargitt, 3n bem gemeinen 3argitt beganngen werb.

„Stern orbnen ßnb giben iety bein fuS gu Suctyfc
„Sannt SotyannS OrbenS feepgeepen pfunb »nb

„fünf Schilling Serlictyen gült, bauon foflen werben Serliety

„Sinem fertn Somenbür bafelPS fünf pfunb, ben Sriefern
„gemeinliep an bemfelhen Snb, Ouety fünf pfunb, bie ouety

„bamit Berbunben ftn foflen, min, miner fuffrowen »nb

„aller Bnfer borbern Sargitt mit »igilpen »nb Selmäfen
„gefunngen, »nb geläfen, gu began. Aber bie Uebtigen
„fectyS pfunnb »nb fünnf fctyiflinng foflen in Sin Swige
„9Näf, bie man aß SJtentag in bet Sapeflen beS Sannt
„Sotyannfen fuS tyie gu Setnn began fol, bienen »nb geben
„wetben.

„3tem Dtbnen »nb giben iety »nnfer Sieben gtowen
„Stübetfctyafft, tyie gu Sernn, Sinen ©ulbin geltj,
„ba ber tyalbteil befelben an ben Suw, »nb aber ber ann«
„ber tyalbteil bem Saplan bafelbS fol gelanngen »nb wex=

„ben, mit fötietyen fürwortten, baS ber Saplan berfelben
„Srüberfctyaft fetyulbig »nb »erbunnben föe »on bemfelhen
„tyalben guibin uf finem Sarjittlictyen Sag Bier Selmäfen
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„siben schilling, darumb das si jerlichen vnd allwegen vf
„dem Jarzitlichen.Tag, min vnnd miner Hußfrowen Vnd
„vnnser beyder Vorder« Greber zeichnen, Vnd darüber,

„abenntz, vnd morgens, mit dem Crütz gan vnd alfo Gott
„für vns trülich bitten füllen.

„Vnd zuletst einem Herrn Lütpriester von des wuchen-

„briefs wegen, vnd Jerlich das Jarzit zuuerkünden fünnf
„Schillinng; vnd was dann derselben Sechs Pfunden übrigs
„vorhannden belipt, das alles fol den Herren der Stifft
„beliben, vnd zustan.

„Vnd wo das also wie obstatt deh eines Jars nit
„bescheche, so ist min will vnd meynunng, das dann
Kerzell? Jarzins Sannt Vintzentzen an sinen Buw veruallen
„sin sol, so dick vnd vil das zu schulden kumpt, an alle

„gnad.
„Denne ordnen vnd given ich Sannt Vintzentzen

„an sinen Buw zwey psund Jerlichen güllt vnd Zinses, da-

„mit min vnd miner Hußfroweu vni) vnnser beyder vordernn
„Jarzitt, In dem gemeinen Jarzitt beganngen werd.

„Item ordnen vnd giben ich dem Hus zu Buchse
„Sannt Johanns Ordens stchzechen Pfund vnd
„fünf Schilling Jerlichen gült, davon sollen werden Jerlich
„Einem Herrn Comendür dasclbs fünf Pfund, den Priestern
„gemeinlich an demselben End, Ouch fünf pfund, die ouch

„damit verbunden sin sollen, min, miner Hußfrowen vnd
„aller vnser vordern Jarzitt mit vigilyen vnd Selmäßen
„gefunngen, vnd geläsen, zu began. Aber die Uebrigen
„sechs psunnd vnd fünnf schillinng sollen in Ein Ewige
„Mäß, die man all Mentag in der Capellen des Sannt
„Johannsen Hus hie zu Bernn began sol, dienen vnd geben
„werden.

„Item Ordnen vnd giben ich vnnser Lieben Frowen
„Brüderschafft, hie zu Bernn, Einen Güldin geltz,
„da der halbteil deßelben an den Buw, vnd aber der ann-
„der halbteil dem Caplan daselbs sol gelanngen vnd wer-
„den, mit sölichen fürworttcn, das dcr Caplan derselben
„Brüderschaft schuldig vnd verbunnden sye von demselben
„halben guldin uf sinem Jarzittlichen Tag vier Selmäßen
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„gepalten »nb geläfen gu werben, gu uerfcpafen. Snb ob

„baS nitt befctyeepe, Aflbann, fo fol berfelb gttlben geltS
„beffelben 3arS Sant Sinfsenjjen an fnen Suw »aflen »nb
„bienen.

„Stent Orbnen unb giben id) ben Satfüfen gu
„Setnn gwep pfunb ginfeS, »mb baS f Setlid) min, mi«

„ner fuffrowen »nb »nnfer alter »orbernn Satgit beganngen,
„Nemlicp, am Abenb mit Sitter gefungnen Sigilp, »nb
„SNornbcS mit Selmäfen gefunngcn »nb geläfen, barumb
„fo fol Sin Seber ©arbian afle 3ar ben gemeinen Sonuent«
„Srubetn beffelben SagS, mit Sincm pfunb, 3t mal bcffern
„fürer, bann gu annbern Sitten.

„Stern Orbnen »nb giben Sety ben frowen 3n ber
„Snfel gwei pfunnb Sctlicpen gült »nb Stnfeö, barumb
„bas f 3erliety, uf minen 3argittlictyen Sag, am Abenb ein

„Sigilp fingen, Snb bartgit mornbeS Sin gefunngen Sei«
„ampt tyaben.

„Stern Orbnen »nb maetyen Sety bem Obern Spittal
„gwei pfunb SerlicpS SinfeS, barumb, baS St ouep min
„»nb minet fuffrowen, Ouety »nnfer »orbern Sargitt be«

„ganngen am Abent, mitt Siner gefungnen Sigilp, Snb
„SJcornbeS mit Selmäfen gefungen »nb geläfen, SS fol
„ouep bartgu Sin Seber SJteiftet'bafelbS fctyulbig »nb »er»

„bunben fn, ben Sriefern beffelben tagS Sr mal mitt
„bem Sinen pfunb gu beffern, fo wptt »nb »err baS mag
„Sanngen.

„Stent aber Orbnen unb giben 3<ty bem Armen
„finben beffelben Obernn SpittalS Serlicty, gwep

„pfunb SinS, »nber f glieptiep gu teißett, barumb fällen
„Si uf bem Sargitflicpen Sag ©ott ben Aflmectytigen füt
„miep, min fufftowen »nb »nfet Sotbetnn ttüwlictyen
„Sitten.

„Stern orbnen »nb maetyen iety bem ©ofctyuä gu ben
„Srebigem brü pfunb Serlictyer güttt, Snb foflen bef.
„tyalb Serlicty min »nb miner fuffrowen, ouety »nnfer bepber

„Sorbern Sargit began, Nemlid) gu ber SctyüJ3cn»Sappeflen,

„am Abenb mit Siner gefungnen Sigilp »nb SJcornbeS
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„gehalten vnd geläsen zu werden, zu ucrschafen. Vnd ob

„das nitt bescheche, AUdann, so sol derselb gulden gelts
„desselben Jars Sani Vintzentzen an sinen Buw »allen vnd
„dienen.

„Item Ordnen und giben ich den Barfüßen zu
„Bernn zwey Pfund Zinses, vmb das si Jerlich min, mi-
„ner Hußfrowen vnd vnnser aller vordernn Jarzit beganngen,
„Nemlich, am Abend mit Einer gesungnen Vigily, vnd
„Morndes mit Selmäßen gesunngcn vnd geläfen, darumb
„so sol Ein Jeder Gardian alle Jar den gemeinen Conuent-
„Brüdern desselben Tags, mit Einem psund, Ir mal bessern

„fürer, dann zu anndern Zilien.
„Item Ordnen vnd giben Ich den frowen In der

„Insel zwei pfunnd Jerlichen gült vnd Zinses, darumb
„das si Jerlich, uf minen Jarzittlichen Tag, am Abend ein

„Vigily singen, Vnd dartzu morndes Ein gesunngen Sel-
„ampt haben.

„Item Ordnen vnd machen Ich dem Obern Spitt«!
„zwei Pfund Jerlichs Zinses, darumb, das Si ouch min
„vnd miner Hußfrowen, Ouch vnnser vordem Jarzitt
beganngen am Abent, mitt Einer gesungnen Vigily, Vnd
„Morndes mit Selmäßen gesungen vnd geläsen, Es sol
„ouch dartzu Ein Jeder Meister"daselbs schuldig vnd
verbunden sin, den Priestern desselben tags Ir mal Miti
„dem Einen Pfund zu bessern, so wytt vnd verr das mag
„Lanngen.

„Item aber Ordnen und giben Ich dem Armen
„kinden desselben Obernn Spittals Jerlich, zwey
,spfund Zins, vnder si glichlich zu teilten, darumb sollen

„Si uf dem Jarzittlichen Tag Gott den Allmechtigcn für
„mich, min Hußfrowen vnd vnser Vordernn trüwlichen
„Bitten.

„Item ordnen vnd machen ich dem Gotzhus zu den
„Bredigern drü Pfund Jerlicher gültt, Vnd sollen deß.

„halb Jerlich min vnd miner Hußfrowen, ouch vnnser beyder

„Vordem Jarzit began, Nemlich zu der Schützcn-Cappellen,
„am Abend mit Einer gesungnen Vigily vnd Morndes
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„mit Selmäfen gefunngen »nb geläfen, wie fety benn

„gebüttt.
„Stern, fo orbnen iety bem ferren gu Sant An«

„ttyonien gwep pfunb Sertictyet gültt »nb 3iufeS mitt
„fölictyenn fütwortten »nb gebingen, baf Sr uf minen Sar»

„gittlictyen Sag »etforgen »nb »erfepafen fötl, bamitt in bet

„Sappeflett bafelbS fünf Selmäfen allweg getyatllen »nb

„gefptocpen »nb oud) benfelben »f fölictyen gwep pfunben
„gimtictye Selonung getan wetb. Snb wo baS nit befctyid)t,

„fo fol ßon Stunb an bif gwep pfunb gel| an Sannt
„Sinjsentjen Suw geßaßen tyeifen ßnb fn.

„Sobann Drbnen »nb giben iep ben Sriefem beS

„nibem SpittatS, gwep pfunb gelts, baS Si min »nb

„minet fufftowen »nb aller Snnfer »orbern Sargitt began

„fallen, am Abenb mitt Siner gefungnen Sigilp »nb SJtorn»

„beS mit Selmäfen gefungen »nb geläfen. Snb ob f baS

„nitt tun »nb überfetyen wurben, Allbann fo wil 3ety, baS

„föticty gwei pfunnb gelfj, angenbs »nb an afle ©nab ge»

„uaflen fn fallen an Sant Sintjenjjen Suw.
„Denne orbnen id) ben Armen, Dürftigen »nb

„finben beffelben SpittalS brü pfunb, 3erlid)en
„gült »nb 3'nfeS, »nber Si »f minen 3argittlictyeit Sag gu
„teifletin, barumb Si ouety »erbunben fn foflen, ©ott ben

„Aflmectytigeit für miety »nb min fuffrowen »nb »nnfer
„Sorbern gu bitten.

„Stern Drbnen »nb giben Sety Stofetn, minS ferrn
„AltfctyulttySn »on DiefbaetySun, minem ©öttin 6) min
„SäftyuS tyie ge Sernn, ober barfür tufennt pfunb, für
„Sinmal mitt fölictyen gebingen »nb fürwortten, baS St
„»nb fn Stben Setlicp »nb ewencflicp uf minen 3argit»
„liepen Sag gwentrig Arme SJtönnfepen paben »nb fpifen,
„»nb bartgu SäcpS fetmäfen an abgang Spraetyen, läfen
„fol.

„Stein bem Stfgemelbten SJtinem ferrn AltfctyulttySn
„»on Diefbacty, Drbnen Sety Sinen Sctgülltten Säctyer.

6) ©öüt — Serneu3biom für Saufpatpe, wirb aber pro-
miscue aucp »om iaiifgettgen gebvauebt.
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„mit Selmäßen gesunnge» vnd geläsen, wie sich denn

„gebürtt.
„Item, so ordnen ich dem Herren zu Sant An-

„thonien zwey Pfund Jerlicher gültt vnd Zinses mitt
„sölichenn fürwortten vnd gedingen, daß Er uf minen

Jarzittlichen Tag versorgen vnd verschafen soll, damiti in der

„ Cappellen daselbs fünf Selmäßen allweg gchallten vnd
„gesprochen vnd ouch denselben vß sölichen zwey Pfunden
„zimliche Betonung getan werd. Vnd wo das nit beschicht,

„so fol von Stund an diß zwey Pfund geltz an Sannt
„Vintzentzen Buw gevallen heißen vnd sin. ^

„Sodann Ordnen vnd giben ich den Priestern des
„nidern Spittals, zwey pfurch gelts, das Si min vnd

„miner Hußfrowen vnd aller Vnnser vordern Jarzitt began

„sollen, am Abend mitt Einer gesungnen Vigily vnd Morn-
„des mit Selmäßen gesungen vnd geläsen. Vnd ob si das

„nitt tun vnd übersehen wurden, AUdann so wil Ich, das

„sölich zwei pfunnd geltz, angcnds vnd an alle Gnad
gefallen sin sollen an Sant Vintzentzen Buw.

„Denne ordnen ich den Armen, Dürftigen vnd

„linden desselben Spittals drü Pfund, Jerlichen
„gült vnd Zinses, vnder Si Vf minen Jarzittlichen Tag zu
„teillenn, darumb Si ouch verbunden sin föllen, Gott den

„Allmechtigcn für mich vnd min Hußfrowen vnd vnnser
„Vordern zu bitten.

„Item Ordnen vnd giben Ich Stofeln, mins Herrn
„Altschulthsn von Dießbach Sun, minem Göttin «) min
„Säßhus hie ze Bernn, oder darfür tusennt Pfund, für
„Einmal mitt sölichen gedingen vnd fürwortten, das Er
„vnd sin Erben Jerlich vnd ewencklich uf minen Jarzit-
„ lichen Tag zwentzig Arme Mönnschen haben vnd fpisen,
„vnd dartzu Sächs selmäßen an abgang Sprächen, lasen
„sol.

„Item dem Erstgemeldten Minem Herrn Altschulthsn
„von Dießbach, Ordnen Ich Einen Vcrgülltten Bächer.

°) G otti — Berner-Jdiom für Taufpalhe, wird aber pro-
miseue auch vom Taufzeugen gebraucht.
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„3tcm ben Sunberfi ectyen Sin gulbin geltS ouety

„bnnber Si Serlicty uf minen Satyrgittlictyen Sag gu teiEcnn,
„barumb ft oud) fetyulbig fn foflen, ©ott für miety »ttb bie
„SJtinen gu bitten.

„Stern Drbnen iety minem ferren Senner Srüggler,
„Sin Silbrin Sctyalen für Sin SJtarcf, Snnb fnem Sun
„Subwigen minem ©öttin, gwentrig gulbin, für Sin mal.

„3tem Drbnen id) Senebicften Aefctyler minem

„©öttin funbert pfunb für Sinmal, ben gartten gelegen
„im Spi|, Sin gutte Sctyalen »nb Sin Nocf.

„Stern mineS ferrn Senner f cijels fun, minem

„©öttin gwentrig gulben, für Sin SJtai.

„Stent minem ferrn bem alten Süttpriefer, fetm
„Semtyart Sctymibtin, Sin Sctyalen.

„Stern feinin Saigmann »nb fner Socptet Sicpt«
„tin T) geetyen pfunb get|, »nb berfelben Dicptlin Sin
„ufgerüf Seit, wo f fety mitt Sr Satter »nb minem SSßitten

„»erforget 8).

„Stern Drbnen »nb giben Sety meinS fertn SctyulttySn
„»on Stlacty Sun, minem ©öttin gwemttug gulbin füt
„Sin mal.

„Stern Setetn Abecf Sinen mtnet befen Nöcfen,
„gmennfrig gulbin, »nb Sin fuef SilbergcfctyirrS ber gutten
„Setyalenn.

„Stern minem ferrn bem Senner 3urtinben Sin
„grofe Sctyalen.

„Stern minem ferrn bem Senner Simon Sin gutte
„fetyaten »nb batjm gwenntrig gulbin für Sin mal.

„StemSörgen »onSouppen ein@tucfSilbergefcpirr.
„3tem ferrn Abrian »on Subenbetg, Sinen »et«

„gültten Secpet.
„Stern f annfen Sägenfet Sinen gutten Nocf,

„fofen »nb SSamfel.

') Sieptfüt, Xicptlin, Senebifte. Sie ©epreibart weiept
oft in ber nämlidjen Urfunbe fepr ab, namentlid) aud) bei Ostgens

namen.
8) üßenn fte ftd) nad) beieer äBtflen »ertyetratpet.
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„Item den Sund ersiechen Ein guldin gelts ouch

„vnnder Si Jerlich uf minen Jahrzittlichen Tag zu teillcnn,
„darumb si ouch schuldig sin sollen, Gott für mich vnd die

„Minen zu bitte».

„Item Ordnen ich minem Herren Venner Brüggler,
„Ein Silbrin Schalen für Ein Marck, Vnnd sinem Sun
„Ludwigen minem Göttin, zwentzig güldin, für Einmal.

„Item Ordnen ich Benedickten Aeschler minem
„Göttin Hundert psund für Einmal, den gartten gelegen
„im Spitz, Ein gutte Schalen vnd Ein Rock.

„Item mines Herrn Venner Hctzels sun, minem

„Göttin zwentzig gulden, für Ein Mal.
„Item minem Herrn dem alten Lüttpriester, Herrn

„Bernhart Schmidlin, Ein Schalen.
„Item Heinin Salzmann vnd siner Tochter Ticht-

„lin 7) zechen Pfund geltz, vnd derselben Dichtlin Ein
„ußgerüst Bett, wo st sich mitt Ir Batter vnd minem Willen
„versorget «).

„Item Ordnen vnd giben Ich meins Herrn Schulthsn
„von Erlach Sun, minem Göttin zwenntzig guldin für
„Ein mal.

„Item Petern Ab eck Einen miner besten Röcken,

„zwenntzig guldin, vnd Ein stuck Silbergeschirrs der gutten
„Schalenn.

„Item minem Herrn dem Venner Zurkinden Ein
„große Schalen.

„Item minem Herrn dem Venner Simon Ein gutte
„schalen vnd dartzu zwenntzig guldin für Ein mal.

„JtemJörgen vonLouppen einStuckSilbergeschirr.
„Item Herrn Adrian von Bubenberg, Einen ver»

„gültten Becher.
„Item Hannsen Sägenfer Einen gutten Rock,

„Hosen vnd Wamfel.

Dichtlin, Ti cht lin, Benedikte. Die Schreibart weicht
oft in der nämlichen Urkunde sehr ab, namentlich auch bei
Eigennamen,

«) Wem, sie sich nach beider Willen verheirathet.
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„3tem Sunratt Scpreper bem Armbtofter Bon Sc«
„lottyurnn Sin gutten Nocf, fofen »nb SBamfcl.

„Stent fanfen Angelt Sin gutt flcib »nnb Sin
„Sctyalen für SectyS gulbin.

„3tem f annfen Sögellin bem Sterfmeifet Sin
„gutten Noef »nb Sin jlucf SilbergefctyirrS.

„3tem So ift min SBifl »nb ganfje SJtepnung, baS

„f einrictyen ©raf wile »on minem gutt gannij nüfrit ge»

„lanngen, nod) werben, Snb er bef alfo berobet »nb Snt«
„erbt tyeifen »nb fn föße.

„Stern fo orbnen »nb maetyen iety fanfen Dffenburg
„Sin guten Nocf, fofen »nb Söamfel.

„Stern fannfenSmf Sin Sctyalen für »ier ©ulbin.
„3tem fanfen Niebet Sin fleib.
„3tem minen ferren »nb SJteifent gum Soüwen 8b) an

„Sten Altar, Sinen gulbin geltg.
„Stein Niflafen Sttenep ein fleib.
„3tem Setern Steiger Sitten meinet langen ge»

„fütterten Nöcfen, geepen ©ulbin »nb ein ftuef fttbergefcpirrS.
„Stern Niflafen Sepalilem, Stabifcpribern gu

„Sernn Sin Scpaten für Sin SJtaref »nb gwenntrig gulben.
„Stern f annfen Sinber Sin Säcpcr für »ier gulben.
„Stern Niflafen Sombacp Sin Setyalen obet Sin

„Säepet für »ier ©ulbin.
„3tem 3unnfet feintiep SNattet, gwenntrig gulbin

„füt Sin mal.
„Stern minet fufftowen ftünben 9)punbett pfunb

„für Sin mal, ban naepbem icp »on 3nen nullit üPetfomen
„noep etetbt pab, bebunft miep, fte fällen fcp bef billigen
„geniefett, Snb batan »etgütt tyaben.

„Stern orbnen id) minem Sictytbater Sinen Säctyet

„füt »iet ©ulbin.

8t) Sen ^ertn unb SKeiftern jumSöluen, feinen ©efeflfepaft«»
3unftgenoffen »om Abel unb »ott •fjanbrnetfern gu (Ober?) ©er;
bern, beute nocp 5Öttttels8ömen, ba brei ©erbetngünfte einft be;
ftanben; in frütyern Safjrtyunberten ein fepr blütyenber Seruf in
Sern.

9) ftreunbe, SerWatt'ote.
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„Item Cunratt Schreyer dem Armbroster von So-
„lothumn Ein gutten Rock, Hosen vnd Wamset.

„Item Hansen Angelt Ein gutt kleid vnnd Ein
„Schalen für Sechs guldin,

„Item Hannsen Vögellin dem Werkmeister Ein
„gutten Rock vnd Ein stuck Silbergeschirrs.

„Item So ist min Will vnd gantze Meynung, das

„Heinrichen Graszwile von minem gutt ganntz nützit ge-
„lanngen, noch werden, Vnd er deß also berobet vnd
Enterbt heißen vnd sin sölle.

„Item so ordnen vnd machen ich Hansen Offenburg
„Ein guten Rock, Hosen vnd Wamstl.

„Item Hannsen Ernst Ein Schalen für vier Guldin.
„Item Hansen Rieder Ein Kleid.
„Item minen Herren vnd Meistern zum Loümen ^'') an

„Iren Altar, Einen guldin geltz.
„Item Niklasen Jrreney ein Kleid.
„Item Petern Steiger Einen meiner langen

gefütterten Röcken, zechen Guldin vnd ein stuck silbergefchirrs.
„Item Niklasen Schaltern, Stadtfchribern zu

„Bernn Ein Schalen für Ein Marck vnd zwenntzig gulden.
„Item Hannfen Linder Ein Bücher für vier gulden.
„Item Niklasen Lombach Ein Schalen oder Ein

„Bächer für vier Guldin.
„Item Junnker Heinrich Matter, zwenntzig guldin

„für Ein mal.
„Item miner Hußfrowen fründen «) hundert Pfund

„für Ein mal, dan nachdem ich von Inen nützit überkomm
„noch ererbt hab, bedunkt mich, sie Men sich deß billigen
„genießen, Vnd daran vergütt haben.

„Item ordnen ich minem Bichtvater Einen Bächer
„für vier Guldin.

SK) Den Herrn und Meistern zum Löwen, seinen Gesellschafts-
Zunftgenossen vom Adel und »on Handwerkern zu (Ober-)
Gerbern, heute noch Mittel-Löwen, da drei Gerbernzünfte einst
bestanden: in frühern Jahrhunderten ein sehr blühender Beruf in
Bern.

Freunde, Verwandte



„Stent Niflafen Siltmann Sin Silbern fetyaten für
„Sin SJtarf »nb Sin Nocf.

„3tem 3örgen f ubacpet ein fleib »nb ein Sectyer

„für »ier ©ulbin.
f,3tem SJtarin minem frünb gwenntrig gulbin füt

„Sin mal, »nb ein Nocf ober fleib.
„Danne minem ferrn Secfetmeifer Antponi

„Arcper Sin Silbrin fepalen, ber grofen Sine, »nb barfju
„gwenntrig gulbin für Sin mal, »nb befunbetS fo wil icp,

„baS berfelb min ferr Secfelmeif er »nb mitt Sm Seter
„Abecf bifer miner Orbnung »fricpter fpen bnb parinn tügen
„als id) Snen Snfunbers »nb für Annber wol »ertruwen

„Snb als f ©ott barumb weßen antworten.
„Denne Snb gum letfen, fo wil id), baS angenbS

„naep minem Sob bfe Dbgemetbtctt gaben gcmeinlid), gum
„tyalhenteil »fgerictyt »nb batnacty minetf uffrowen abgang9b)
„ber annber tyalbteil, ben f oud) Sr leben lang nujjen »nb

„niefen fol »ergoflten »nb begalt werbe.

„Defgeliepen fo if min 2öiH, »nb SJtepnung, was übet

„bis min Dtbnung mineS gutts »nuerorbnet »ortyanben be»

„lipt, baS fölictys alles, bie Obgemelbt, min fuffrow min
„Singegalten Stb fpe onb belibe, Snb 3t oud) baS »on
„mengfliepen »ngetyinbert fötle getanngen »nb werben. Dod)
„mitt begalung miner fctyulben, ob bereu Spnictye »ortyanben
„wären »nb »nbegalt »fflünben. Snb alfo »nb in benen

„wottten fo befetytüffen icp, ber obgemelbt Urf äöetbet
„bif min Orbnung »nb betyeben mit bocp patinn lutter
„»or, bie gu Snnbern, minbern »nb gu meren, bie gannfc
„ober gum teil abgetunb »nb annber gu maetyen, als biet

„mit baS Sben if, als id) oud) baS getunb Staft, gemalt
„»nb maetyt b,ab in Staft bis StifS. Snb beS aßeS gu
„beuefigung »nb fctyettyeit, So x)ab iety min Spgen Sn»

„fgel getrueft Sn biefen Srief »nb warent tyiebp füt ge»

„gügen «. io).

9b) Slbgang, £infcpeib.
10) ®o brtept »a« Jeflament ab, otyne Säten unb otyne Stern

nung ber (Eingang« etwätynten 3cugen.

„Item Niklasen Till mann Ein Silbern schalen für
„Ein Mark vnd Ein Rock.

„Item Jörgen Hubaebcr ein Kleid vnd ein Becher

„für vier Guldin.
„Item Marin minem stund zwenntzig guldin für

„Ein mal, vnd ein Rock oder Kleid.
„Danne minem Herrn Seckelmeist er Anthoni

„Archer Ein Silbrin schalen, der großen Eine, vnd dartzu
„zwenntzig guldin für Ein mal, vnd besunders so wil ich,

„das derselb min Herr Seckelmeister vnd mitt Im Peter
„Abeck diser miner Ordnung vßrichter syen vnd harinn tügen
„als ich Inen Jnsunders vnd sür Annder wol vertruwen
„Vnd als st Gott darumb wellen antworten.

„Denne Vnd zum leisten, so wil ich, das angends
„nach minem Tod die Obgemeldten gaben gemeinlich, zum
„halbenteil vßgericht vnd darnach miner Hußfrowen abgang^b)
„der annder halbteil, den si ouch Ir leben lang nutzen vnd
„nießen sol verzollten vnd bezalt werde.

„Deßgelichen so ist min Will, vnd Meynung, was über

„dis min Ordnung mines gutts vnuerordnet vorhanden be-

„lipt, das sölichs alles, die Obgemeldt, min Hußfrow min
„Eingezalten Erb sye vnd belibe, Vnd Ir ouch das von
„mengklichen »«gehindert solle gelanngen vnd werden. Doch

„mitt bezalung miner- schulden, ob deren Eyniche vorhanden
„waren vnd vnbezalt vßstünden. Vnd also vnd in denen

„wortten so beschlüssen ich, der obgemeldt Urß Werder
„diß min Ordnung vnd beheben mir doch harinn lutter
„vor, die zu Enndern, mindern vnd zu meren, die ganntz
„oder zum teil abzetund vnd annder zu machen, als dick

„mir das Eben ist, als ich ouch das zetund Craft, gewalt
„vnd macht hab in Craft dis Brifs. Vnd des alles zu
„beuestigung vnd sicherheit, So hab ich min Ehgen Jn-
„sigel getruckt In diesen Brief vnd warent hiebt) für
genügen :c. 5°).

«d) Abgang, Hinschei»,
«) So bricht das Testament ab, ohne Daten und ohne Nennung

dcr Eingangs erwähnten Zeugen.
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„fienacp uolget bie Dtbnung Stfen SJetberS fält»

„gen mit bem Sufab, »nb ber befrung burcp min ferren
„angefed)cn »nb befctylofen, AfleS uf Sertrttwen gemeiner
„frünb »nb Sthen.

„Des Srfen, fo if bem lieben feiligen »nb fimmel»
„fürfett Sant Sinfjenfjen an fn Suw »nb baS gemein
„Sargitt geben »nb befepeiben gwenttirig pfunb Serlicpcn
„galt »nb ginfeS »on uf »nb ab ferrn Subwigeti »on
„Diefbacty Nitternn, bet bann fölietye gült gufampt bem

„foptgutt Stfen Skrber fätigen »f Sin ablofung fetyul«

„big unb pflieptig if gewefen, afleS nad) Snntyalt bet

„fopt»erfd)teibung barumb, ben pflägernn beS genanntfen
„feiligen »nb fujjtyerrn Sant Sincen^en, boety mitt
„benen gebingen »nb fürwortten, baS bie Setjgemelbten
„pfäger fctyulbig »nb pflietytig fn foflen, »on fölictyer

„gütltt ben ferren ber Stift bafelbS gu Sant Sin«
„cen|en Sporperm »nb Sapplan gu Sinem Serli»
„epen »nb Swigen Selgret gu geben »itb »fgeriepten SecpS

„pfunb. Snb namentlictyen bie 3etticty uf bem Sargittlictyen

„tag, bet bann allweg uf Sant SlticpS Sag ") fn
„wirbt, »nbet bie Styottyettn »nb Saplan, bie in ber Si«
„gilp Snen barumb »fgetegt fnb, glictytictyen gu teiflen,
,,»nb ouep baoon, Sinem ferr SufoS fouil gu geben, ba»

„mitt beS genempten Utfen SSßetbetS »nb Sinei fuf»
„ftomen namen, 3« ben wuetyen Stief gefcptiPen, »nb ouety

„Setlicty, »nb Swencftietyen, »etfünbt, »nb getefen werben.

„SS foflen ouep, bicfelben Sant Sincenjäen pfläger, »f
„fölictyem Satgittlictyem tag, Abenb »nb SNotgenS bie Sat,
„»nb fernen, Sn beS feiligen Sofen, übet bie greber

„feilen »nnb bem allem trümlid) »nb Srbatlicpen naety»

„fomen. Denne ber Stift gu Sant Sincenjsen SectyS

„pfunb Setlictyen gült »nb SinfeS fo Sant Sincenfcen pflä«

„get »on ben gwentrig pfunben getts, bem feiligen batum

„»f ferrn Subwigen »on Dief Pacty geben feilen »nb

„»frietyten. Snb bamit biefelben Stifttyerrn, Styortyerrn
,,»nb Saplan, fctyulbig »nb pflieptig fn, Setlicty »nb Smencf»

») St. 111 fiep«; Sag, alfo 4. Sufl) 1499 fein $cbe«tag.

6«

„Hienach uolget die Ordnung Vrsen Werders
fälligen mit dem Zusatz vnd der beßrung durch min Herren
„angcsechcn vnd beschloßen, Alles uf Vertruwen gemeiner
„stund vnd Erben.

„Des Ersten, so ist dem lieben Heiligen vnd Himmelfürsten

Sant Vintzentzen an sin Buw vnd das gemein

„Jarzitt geben vnd bescheiden zwenntzig Pfund Jerlichen
„gält vnd zinses von uf vnd ab Herrn Ludwige u von
„Dießbach Rittern«, der dann söliche gült zusampt dem

„Hoptgutt Vrsen Werder säligen vf Ein ablosung schul-

„dig und pflichtig ist gewesen, alles nach Jnnhält der

„Hoptverschreibung darumb, den pflägernn des genanntten
„Heiligen vnd Hußherrn Sant Vincentzen, doch mitt
„denen gedingen vnd fürwortten, das die Jetzgemeldten
„pfläger schuldig vnd pflichtig sin Men, von sölicher

„gülltt den Herren der Stist daselbs zu Sant
Vincentzen Chorherrn vnd Capplan zu Einem Jerli-
„chcn vnd Ewigen Selgret zu geben vnd vßzerichten Sechs
„Pfund. Vnd namentlichen die Jerlich uf dem Jarzittlichen
„tag) der dann allweg uf Sant Vlrichs Tag sin

„wirdt, vnder die Chorherrn vnd Caplan, die in der

Vigili) Inen darumb vßgelegt sind, glichlichen zu teilten,
„vnd ouch davon, Einem Herr Custos souil zu geben, da-

„mitt des genempten Ursen Werders vnd Siner
Hußfrowen namen, In den wuchen Brief geschriben, vnd ouch

„Jerlich, vnd Ewencklichen, verkündt, vnd gelesen werden.

„Es Men ouch, dieselben Sant Vincentzen pfläger, vf
„fölichem Jarzittlichem tag, Abend vnd Morgens die Bar,
„vnd kertzen, In des Heiligen Ersten, über die greber

„stellen vnnd dem allem trüwlich vnd> Erbarlichen nach-
„komen. Denne der Stift zu Sant Vincentzen Sechs
„Pfund Jerlichen gült vnd Zinses so Sant Vincentzen pfläger

von den zwentzig Pfunden gelts, dem Heiligen darum

„vf Herrn Ludwigen von Dießbach geben Men vnd

„vßrichten. Vnd damit dieselben Stiftherrn, Chorherrn
„vnd Caplan, schuldig vnd pflichtig sin, Jerlich vnd Ewenck-

") St, Ulrichs. Tag, also 4, July l4S9 sein Todestag,
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„lid), Stfen SBerbetS, »nb fner fuffrowen fätigeti,
„Ducty St Pepben Sotbetn 3argitt gu began, AbenbS mit
„gefungner Sigilp »nb bem Srüfj über 3t gtebet, »nb

„SJtotnbes mit Selmäfen gefungen »nb gelefen. Snb foflen
„fölictye feetys pfunb burety bie obbemelbten Sant Sincenfcen
„pfläger aßweg »f ben Sargittlictyen tag aflein benen Styor»
„perren »nb Sapptan, fo Sn ber Sigilp fnb, Sr fpen

„wenig ober »il alfo Sar in St fänb geteilt, »nb batfcu
„ouety einem ferrn SufoS bauen fouit geben werben, ba=

„mitt Sr bepber Namen in ben wuetyenbrief gefetyriben »nb

„oud) Serlid) »nb eweneftiety »erfünbt »nb geläfen werben.

„Denne bem fuS gu S u cp fe, Sant SotyannS DtbenS
„»f Anttyoni Sractyfel, Sennern gu frutingen gwep
„»nb gwenntrig pfunb Serlictyen gült »nb Sinfe afleS nad)
„Snntyalt ber foPtuerfcpribung barumb bemfelhen fuS
„»bergeben: Dauon foflen Serlicty einem fettn Somenbut
„bafelbS fünf pfunb, ben Sriefern bafelbS ouety fünf pfunb
„geben werben; Snb bie bamit »erbunben fn, beS genennt«
„ten Stfen äßetberS »nnb Sinei fufftowen, oud) aflet
„St »otbern Sargitt mit Sigilp »nb Selmäfen, gefungen
„»nb geläfen, nad) SrS DrbenS gewonpeit gu began. Aber
„bie »brigen gwötff pfunb foflen bienen an Sin Swige
„SJtäf »nb bie all SJtentag Sn ber Sapeßen »on @ant
„Sotyannfen fuS tyie gu Sernn burety bie ferren beS DrbenS
„geläfen »nb getyalten werben, on mangel, Abgang »nb

„gebräfen: Snb man ouep betyeinef fölictye gült ber gwep
„»nb gwenjjig pfunb abgetöf würbe, alSbann bie wiber
„angelegt wetben »nb nit »etfuinen 12). Snb fo »ett baS

„nitt befctyeepe obet ouety bie »igilp »nb mäfen wie obfabt
„nitt getyaltten würben, aßbann fötiepe gült Sant Sin»
„cenjgen an fn Suw »etuaßen fn.

„Denne »nnfet lieben gtowen Stübetfcpaft tyie

„guSettn Sfonbab f annfen Sut bem SJtünfjmeifet

18) Serfttinett,»erfcpwetnen,fcpwtnben,abnetymen, »onjtranf;
tyeiten unb fonfi: tyier fo »iel al« „»erbrauept werben." 3n Nedjnungen
tyäufg bieÄafienfctyWeinung, ber Abgang an .Korn inbenöffent«
liepen 25orrä(tyen.
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„lich, Vrsen Werders, vnd siner Hußfrowen säligen,
„Ouch Ir beyden Vordern Jarzitt zu began, Abends mit
„gcsungner Vigily vnd dem Crütz über Ir greber, vnd

„Morndes mit Selmäßen gesungen vnd gelesen. Vnd Men
„söliche sechs Pfund durch die obbemeldten Sant Vincentzen
„pfläger allwcg vf den Jarzittlichen tag allein denen
Chorherren vnd Capplan, so In der Vigily sind, Ir syen

„wenig oder vil also Bar in Ir Händ geteilt, vnd dartzu
„ouch einem Herrn Custos davon souil geben werden, da-

„mitt Ir beyder Namen in den wuchcnbrief geschriben vnd
„ouch Jerlich vnd ewencklich verkündt vnd geläsen werden.

„Denne dem Hus zu Buchse, Sant Johanns Ordens
„vf Anthoni Trachsel, Vennern zu frutingen zwey
„vnd zwenntzig pfund Jerlichen gült vnd Zinfe alles nach

„Jnnhalt der Hobtuerschribung darumb demselben Hus
„vbergcben: Davon sollen Jerlich einem Herrn Comendur
„daselbs fünf psund, den Priestern daselbs ouch sünf Pfund
„geben werden; Vnd die damit verbunden sin, des genennt-
„ten Vrsen Werders vnnd Siner Hußfrowen, ouch aller
„Jr vordern Jarzitt mit Vigily vnd Selmäßen, gesungen

„vnd geläsen, nach Jrs Ordens gewonheit zu began. Aber
„die vbrigen zwölsf Pfund Men dienen an Ein Ewige
„Mäß vnd die all Mentag In der Capellen von Sant
„Johannscn Hus hie zu Bernn durch die Herren des Ordens

„ gelöst« vnd gehalten werden, on mangel, Abgang vnd
„gcbrästen: Vnd wan ouch deheinest söliche gült der zwey
„vnd zwentzig Pfund abgelöst wurde, alsdann die wider
„angelegt werden vnd nit versuinen 52). Vnd> so verr das

„nitt bescheche oder ouch die vigily vnd mäßen wie obstadt

„nitt gehaltten wurden, alldann söliche gült Sant
Vincentzen an sin Buw veruallen sin.

„Denne vnnser lieben Frowen Brüderschaft hie

„zuBerrn Vfvnd ab Hannsen Pur dem Müntzmeister

V er su in en, verschweinen, schwinden, abnehmen, von Krankheiten

und sonst: hier so viel als „verbraucht werden, " In Rechnungen
häuftg die Kaftenfchweinung, der Abgang anKorn in den öffentlichen

Vorräihen,
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„fecpS pfunb Serlirper gült »nb gtnfeS, ta bie »ier pfunb
„ben StyoraleS gu fürganng ber täglictyen ftngcnben mäf
„Sn »nnfer lieben gromen Sappeflen. Snb bann aber ein

„pfunb an ben Suw ßnb gegierb berfelben Sappeflen Bnb

„baS le|t pfunb bem Sapplan bafelbf gelanngen ßnb wer»

„ben fol; ßnb bamit ber Sapptan berfelben Srüberfctyaft
„fctyulbig ßnb Berbunben fn Bon bemfelhen pfunb »f fnem
„Sargittlicben Sag Bier Scelmäfen ßerfcpafen geläfen gu

„werben, Snb welicps SarS fölicpS nitt befctyictyt ober bie

„obbemelbte mäf abgan würb, aflbann berfelb tyatb gulbin
„beffelben SatS Sant Sincen£en an fn Suw Beruallen fn.

„Denn ben Satfüfen gu Sern brü pfunb Serlicpeu

„gült »nb 3infeS uf Srifan SJturer Bongrutingen:
„barfju if 3nen nactygelaffen, bie fctyulb fo f Srfen
„S3etbet fäligen ßf bie 24 pfunb fctyulbig waren ßnb

„nocp feetySgectyen pfunb baruf geben, baS eS fety afleS

„gebürt, funbert pfunb, barumb foflen Si Setticp Sin
„»nb Siner fuffrowen »nb afler St Sorbern Sargitt be«

„gan, Nämlicty am Abenb mitt Siner gefungnen Sigilp »nb

„SJcornbeS mit Seimäffen gefunngen »nb geläfen, t>nb in
„folietyem Sin Seber ©arbian ben Sriefetn »on berfelben

„gült in 3t fanb gehen brigeetyen fctyifling, bett Setyülem

„Siben fepifling Snb baS »btig bem ©o|puS Setibett mit
„bet »erpen, wo baS alfo nit gepalten, wurb, baS allbann
„fötiepe gült Sant Sincenjjen fn fölle.

„Denne ben geifliepen gtowen in bet Snfel fünnf
„pfunb Setlictyen gült »nb ginfeS »f fanfen Sog eil in
„bem Sterfmeifer. DarumP fällen Si Serlicp uf bem 3ar«
„gittlictyen Sag am Abenb ein Sigilp Singen »nb bar£u
„ntotnbeS ein Selampt paben, Snb in föltctyem St bepber

„bnb betfelben Sotbern Selen gegen ©ott ttüwlicp bebennefen.

„Denne bem ©ojjtyuS gu bem feiligen geif 13)

13) Ser f. g. obere Spital gum tyeiligen ©eift, hospitale
saneti Spiritus prope Bernam, gegrünbet 1233 natye bei Sern,
weit e« bamal« außer ben äRanern lag. (Chron. de Berno
im 3atytäeitenbucp be« SDtünfier« (@ctyw. ©efcty. II.) unb Äop»
©efcty. b. tSibg. Sünbe. Sud) IV, 196.)

öS

„sechs Pfund Jerlicher gült vnd zinses, da die vier psund

„den Chorales zu fürganng der taglichen singenden mäh

„In vnnser lieben Frowen CappeUcn, Vnd dann aber ein

„psund an den Buw vnd gezierd derselben Cappellen vnd

„das letzt Pfund dem Capplan daselbst gclanngen vnd wer-
„den sol; vnd damit der Capplan derselben Brüderschaft
„schuldig vnd verbunden sin von demselben psund vf sincm

„Jarzittlicken Tag vier Scclmäßen verschafen geläsen zu
„werden, Vnd welichs Jars sölichs nitt beschicht oder die

„obvemeldte maß abgan würd, alldann derselb halb guldin
„desselben Jars Sant Vincentzen an sin Buw veruallen sin.

„Denn den Barfößen zu Bern drü psund Jerlichen

„gült vnd Zinses uf Cristan Murer von Frutingcn:
„dartzu ist Inen nachgelassen, die fchuld so st Vrsen
„Werder fäligen vf die 24 psund schuldig waren vnd

„noch sechszechen Pfund daruf geben, das es sich alles

„gebürt, Hundert Pfund, darumb sollen Si Jerlich Sin
„vnd Siner Hußfrowen vnd aller Ir Vordern Jarzitt
began, Nämlich am Abend mitt Einer gesungnen Vigily vnd

„Morndes mit Selmässen gesunngen vnd gelästn, vnd in
„solichem Ein Jeder Gardian den Priestern von derselben

„gült in Ir Hand geben drizechen schilling, den Schülern
„Siben schilling Vnd das vbrig dem Gotzhus Beliben mit
„der verpen, wo das also nit gehalten, würd, das alldann
„söliche gült Sant Vincentzen sin sölle.

„Denne den geistlichen Frowen in der Insel fünnf
„Pfund Jerlichen gült vnd zinses vf Hansen Vögellin
„dem Werkmeister. Darumb söllen Si Jerlich uf dem

Jarzittlichen Tag am Abend ein Vigily Singen vnd dartzu
„morndes ein Selampt haben, Vnd in solichem Ir beyder

„vnd derselben Vordern Selen gegen Gott trüwlich bedenncken.

„Denne dem Gotzhus zu dem Heiligen geist

tt) Der f. g, obere Spital zum heiligen Geist, dospilsle
ssoeti Spiritus xrope öernam, gegründet I2Z3 nahe bei Bern,
weil es damals außer den Mauern lag. (LKrou. cle Lero«
im Jahrzeitenbuch des Münsters (Schw. Gesch. II.) und Kopp
Gesch. d. Eidg. Bünde. BuchtV, t9ö.)
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„brü pfunb Setticper gült »nb ginfeS uf ben fünfgectyen

„pfunb getjä, fo Sranbolf »on Stein Srfen S3er«

„bem fäligen pflicpt if. Darumb fallen bie fetten ba=

„felbS beffelben StS ffierberS »nb Sinet fufftowen
„Satgitt 3erlid)en uf Sant UtrictyS tag began am abenb

„mitt Siner gefungenen Sigilp Bnb mornbeS mitt Sct-
„mäffen gefungen »nb geläfen. Datfju fällen Si Sr bep»

.„ber Namen in ben wuctyeubrief-ßnb bie Srüberfctyaft fctyri»

„ben, ßnb ouep Serlicty ßerfünben ßnb läfen ßnb bie Db=
„gemelbtett brü pfunb alfo geteilt werben. Nemlicpen ein

„pfunb bem fuS, baS anber ben Sriefern, fo in ber Si«
„gilp fnb, »nb baS btitt an bie Srüberfctyaft.

„Denne ben armen finben »nb bürftigen beS

„obern Spitals gwep pfunb Serlicpct gült »nb ginfeS,
„glieplitpen »nber Si uf bem Sargittlicpen Sag gu teißen,
„barumb fnb f »erwifen an bie fünfgectyen pfunb geltS, fo

„Sranbolf »om Stein Srfen Söerbem Säligen
„pflietytig if gewefen.

„Dentte beut fuS beS Ob em SpittalS gwep pfunb
„jerltcpen gült »nb ginfeS, fol Sranbolf »om Stein
„»on ben fünffgeetyen pfunb getfc, So St Srfen SBerber
„fctyulbig if gewefen.

„Denne ben ferren beS ®o|puS gu ben Srebigem
„uf Sranbolf »om Stein fünf pfunb SetlictyeS rinfeS,
„barumb fallen Si 3ertictyen Stfen SBetbetS Snb Si«
„net fusftowett Säligen, ouep St bepbet Sotbetn Satgitt
„allweg uf Sant UltictyS tag began, Nemlicp in bet Sttyü«
„fcen=Sapellett 14) am abenb mit Sinet gefangnen
„Sigilp »nb motnbeS mit Selmefen gefunngen »nb geläfen,
„wie fep nacty StS OtbenS ©ewontyeit gebürt.

„Denne bem ©ofctyuS gu Sant Anttyonien d5), ben

14) Sie ©cpütjenfGapelte bem $rebtgerflofter — ber
ledigen frangöffetyen jffrrtye — gegenüber.

15) Sie Sapetle *u @t. Antonien, untentyer bem alten Soft5
tyanfe, jetjt gum ©afttyof gur Ärone getyörig; nacty 9tn«tyefm (Sb.
II.) 1494 gu bauen angefangen. Sa« @t.' Antonientyau« erfreute
ftd) in biefer 3eit (nacty ben Seftamentenbüctyern) mancher fetyönen

Sergabungen.) „Sa« ©t. Antonien £au« würbe burd) ©ruber

S3

„drü Pfund Jerlicher gült vnd zinses uf den fünfzcchen
„Pfund geltz, so Brandols von Stein Vrsen
Werbern säligen Pflicht ist. Darumb sollen die Herren da-
„stlbs desselben Vrs Werders vnd Siner Hußfrowen
„Jarzitt Jerlichen uf Sant Ulrichs tag began am abend

„mitt Einer gefungenen Vigily vnd morndes mitt Scl^
„mässen gesungen vnd geläsen. Dartzu sollen Si Ir bey-
„der Namen in den wuchenbrief vnd die Brüderschaft schri-

„bcn, vnd ouch Jerlich verkünden vnd läsen vnd die Ob-
„gemeldten drü Pfund alfo geteilt werden. Reinlichen ein
„psund dem Hus, das ander den Priestern, so in der
Vigili) sind, vnd das dritt an die Brüderschaft.

„Denne den armen kinden vnd dürftigen des

„obern Spitals zwey Pfund Jerlicher gült vnd zinses,
„glichlichen vnder Si uf dem Jarzittlichen Tag zu teilten,
„darumb sind si verwifen an die fünfzechen Pfund gelts, so

„Brandols vom Stein Vrsen Werdern Säligen
„pflichtig ist gewesen.

„Denne dem Hus des Ob ern Spittals zwey psund
„jerlichen gült vnd zinses, sol Brandols vom Stein
„von den fünsszechen Pfund geltz, So Er Vrfen Werder
„schuldig ist gewesen.

„Denne den Herren des Gotzhus zu den Predigern
„uf Brandols vom Stein fünf Pfund Jerliches zinses,
„darumb sollen Si Jerlichen Vrsen Werders Vnd
Tiger Hussrowen Säligen, ouch Ir beyder Vordern Jarzitt
„allweg uf Sant Ulrichs tag began, Nemlich in der Schü-
„tze n-Capellen am abend mit Einer gefungnen
„Vigily vnd morndes mit Selmeßen gesunngen vnd geläsen,

„wie sich nach Jrs Ordens Gewonheit gebürt.
„Denne dem Gotzhus zu Sant Anthonien ^), den

<4) Die Schützen-Capelle dem Predigerkloster —der
jetzigen französischen Kirche — gegenüber.

^) Die Capelle zu St. Antonien, untenher dem alten
Posthause, jetzt zum Gasthof zur Krone gehörig; nach Anshelm (Bd.
II.) 1434 zu bauen angefangen. Das St. Antonienhaus erfreute
sich in diefer Zeit (nach den Teftamentenbüchern) mancher schönen

Vergabungen.) „Das St. Antonien-Hau« wurde durch Brnder




















